
Mit Erscheinen des Buches „Der Turm“
von Uwe Tellkamp im Jahr 2008 weckte
der Dresdner Stadtteil Weißer Hirsch er
neut das Interesse vieler Touristen, aber
auch der Dresdner Einwohner.
Davon zeugen die gut besuchten Füh
rungen durch diesen Stadtteil. Was ist
das Besondere dieses Ortes, der 100 Jah
re nach seiner Blütezeit immer noch ei
nen Mythos besitzt?
Am Anfang stand die Schänke „Zum
Weißen Hirsch“, der 1726 vom Kurfür
sten der Status „kanzleischriftsässiges
Gut“ verliehen wurde.
Die Stolpische Straße, heute die Bautz
ner Landstraße in leicht verändertem Ver
lauf, war lange Zeit der einzige Verbin
dungsweg in Richtung Osten. Sie und die
Lage der Gutsgemeinde am Rande der
Dresdner Heide bestimmten die weiteren
Geschicke des Ortes.
Sommerfrische und Kurort

Als Ende des 18. Jahrhunderts die Land
straßen ausgebaut und das Postwesen
verbessert wurden, die Mobilität der Bür
ger stieg und das Naturgefühl der Städter
erwachte, wurde der Weiße Hirsch Aus
flugsziel und Sommerfrische für die Dresd
ner Bürger. Sie verbanden ihre Besuche
gern mit einer Badekur im 1866/67 von
Theodor Lehnert erbauten Fridabad  der
Grundstein für die Entwicklung des Ortes
zum Kurort war gelegt.
Es war der Seifenfabrikant M. Ludwig
Küntzelmann, der diesen Umschwung
und das Potential des Ortes erkannte. Er
kaufte 1872 das Gut und teilte die Guts
felder in Parzellen auf. „Eine Colonie von
Villen und Sommerfrischen“ entstand. Ein
1883 an der Bautzner Landstraße errich
teter Gedenkstein erinnert noch heute an
sein Wirken.

Ihm folgte der Arzt Dr. Heinrich Lahmann,
der 1888 sein gleichnamiges Sanatorium
eröffnete. Hier standen die gesunde Le
bensweise und Naturheilverfahren im
Mittelpunkt.

Steigende Gästezahlen (von 4.000 auf
12.000 im Jahr 1914) bestätigten die
besondere Lage des Ortes  man weilte
in der Natur, brauchte aber die kulturelle
Vielfalt der nahen Stadt Dresden nicht zu
missen , wirkten aber auch verändernd
auf ihn ein. Durch den Bau zahlreicher
Villen und der Ansiedlung vieler Geschäf
te und Cafés erhielt er nach der Jahrhun
dertwende seinen städtischen Charakter
und wurde zunehmend zu einer gehobe
nen Wohngegend.
Der 1876 gegründete Verschönerungs
verein gestaltete einen Teil der Dresdner
Heide zum Waldpark mit einem Konzert
platz um, initiierte die Einführung von
Straßennamen und sorgte mit Sommer
und Winterfesten für eine hohe Attraktivi
tät des Ortes. 1912 kam mit dem Kauf
und der Umsetzung des chinesischen
Ausstellungspavillons der 1. Internationa

len Hygieneausstellung im Waldpark
auch eine attraktive Lesehalle für die Kur
gäste hinzu.
Das LahmannSanatorium wurde erwei
tert, neue kleinere Sanatorien entstan
den. Der Weiße Hirsch hatte sich zum in
ternationalen Kurort entwickelt. 1913 zähl
te man unter den 7.400 Gästen fast 3.700
Ausländer. Der 1. Weltkrieg unterbrach
die Entwicklung des Kurortes, die Sanato
rien verloren viele Gäste, besonders aus
dem Ausland.
Eingemeindung und
die „Goldenen Zwanziger“

Im Januar 1921 erfolgte die Zwangs
eingemeindung von Weißer Hirsch nach
Dresden. Der neue Dresdner Stadtteil er
hielt die Bezeichnung Kurort Weißer
HirschDresden.
Nachkriegszeit und Inflation sowie der
steigende Verkehr auf der Verbindungs
straße nach Bautzen erschwerten die Wie
deraufnahme alter Traditionen. Neue An
reize mussten geschaffen werden.
Dazu gehörte die Suche nach Heilwas
ser in der Dresdner Heide, doch die 1926
gegründete Moorbad AG ging bankrott.
Was blieb, war das Wasser der „Weiße
Hirsch  Heilquelle“, das ab August 1928
auf dem Konzertplatz in einem Trinkhäus
chen gereicht wurde. 1930 war das Luft
und Schwimmbad in Bühlau fertig, 1932
wurde der Golfplatz in der Dresdner He
ide erstmals bespielt.
Der Kurbetrieb erlebte einen neuen
Aufschwung. Jetzt waren es überwie
gend Künstler, die es auf den Weißen
Hirsch zog. Es etablierte sich, neben dem
Kurbetrieb, etwas völlig neues, das typi
sche „Bohéme“Leben der 1920er Jahre.

Dr. Lahmanns Sanatorium in der Blütezeit  derzeit stehen die Gebäude leer
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So waren in dieser Zeit viele bekannte
Schriftsteller, Schauspieler und Sänger
Gäste des Weißen Hirsch.
Die Politik des Dritten Reiches machte
auch vor dem Weißen Hirsch nicht halt.
Mit dem Erlass der Nürnberger Gesetze
im Jahr 1935 ließ der Besuch auslän
discher Gäste nach, starke Einschrän
kungen gab es wie überall für jüdische
Kurgäste. Nach dem 9. November 1938
verlieren sich auch die Spuren jüdischer
Pensionsbesitzer, und an der Mordgrund
brücke verkündet ein Schild: „Der Weiße
Hirsch ist judenfrei.“ So bleibt diese Zeit
ein schwarzes Kapitel in der Geschichte
des berühmten Kurortes Weißer Hirsch.
Mit Beginn des 2. Weltkrieges kam der
Kurbetrieb erneut zum Erliegen. Die Sa
natorien wurden ab 1940 vorwiegend als
Lazarette genutzt, nach dem Bombenan
griff auf Dresden am 13. Februar 1945
auch als Auffanglager und Versorgungs
stelle für Flüchtlinge.
Der heutige Stadtteil

Nach 1945 konnte es kaum einen
Neubeginn für den Kurbetrieb geben. Die
veränderten gesellschaftlichen Beding
ungen durch die Gründung der DDR wa

ren ein Grund dafür, aber auch zuneh
mender Verkehr auf der Bautzner Land
straße. Wichtigere Zielstellungen des
Wiederaufbaus und geänderte Anforde
rungen an Kurorte trugen dazu bei.
Das Lahmannsche Sanatorium war bis
zum Abzug der russischen Streitkräfte
aus Deutschland 1993 Lazarett der So
wjetarmee, andere Sanatorien wurden
als Kinder oder Lehrlingswohnheime ge
nutzt.
Aber die Anziehungskraft des Weißen
Hirsch war nicht verloren, viele Künstler
und Kulturschaffende, Wissenschaftler,
auch Politiker, nahmen auf dem Weißen
Hirsch ihren Wohn oder Alterssitz.
Eine völlig neue Komponente kam 1954
mit der Gründung des Forschungsinsti
tutes Manfred von Ardenne dazu. Mit den
Erfolgen des Institutes wurde der Weiße
Hirsch nun auch weltweit als Ort der
Wissenschaft bekannt und konnte in mit
den Leistungen zur Medizintechnik an
den durch Lahmann entstandenen Ruf
anknüpfen.
Infolge der zerstörten Dresdner Innen
stadt fand das kulturelle Leben nach dem
Krieg in den Randgebieten statt. So auch

auf dem Weißen Hirsch. Das Park
hotel mit seiner KakaduBar, die
Parklichtspiele und nicht zu verges
sen die Veranstaltungen auf dem
Konzertplatz in der Dresdner Heide
zogen viele Besucher an.
Die politische Wende in der DDR
und der Beitritt zur Bundesrepublik
Deutschland brachten für die Bür
ger des Weißen Hirschs erneut vie
le Veränderungen. Sie beinhalteten
auch die Chance, dem Ort wieder
etwas von seinem alten Glanz zu
rück zu geben.
Heute: Die einst prachtvollen Villen
erhielten ihre alte Schönheit
zurück, neue Mieter, vor allem aus
den alten Bundesländern, nahmen
hier ihren Wohnsitz. Der Weiße
Hirsch hat sich wieder zu einer
gehobenen Wohngegend entwickelt.
Das LahmannSanatorium hat
bisher keine neue Nutzung erfah
ren. Die Pläne, es zu einer Senio
renwohnstätte umzubauen, schei
terten an der Wirtschaftlichkeit.
Es gibt aber wieder mehrere Pen
sionen, Ferienwohnungen und klei
nere Hotels, die Reisende ein

laden, sich näher mit dem Mythos des
Ortes zu beschäftigen. Denn wieder ein
mal ist dem Weißen Hirsch einzig die
Lage am Rande der Heide in naher Wald
luft und der gute Ruf alter Zeiten geblie
ben, der ihn nach wie vor als eine beson
ders gute Wohngegend auszeichnet.
Den Weißen Hirsch auch für Gäste wie
der attraktiver zu machen, die noch erhal
tenen Naturbedingungen zu wahren und
zu schützen und  ohne in Nostalgie zu
verfallen  an alte Kurorttraditionen anzu
knüpfen ist das Ziel der im 1993 wieder
gegründeten Verschönerungsverein enga
gierten Bürger.
Inzwischen kann der Verein auf einige Er
folge zurückblicken. 1997 wurde gemein
sam mit der Stadtverwaltung und der
DussmannStiftung die Grünanlage des
Rathausparkes rekonstruiert und der Brun
nen mit einer der alten Hygiea nachemp
funden neuen Figur geschmückt.
In der Dresdner Heide entstand für die
Kinder ein Waldspielplatz und die Holde
FrauenBrücke in der Heide wurde 2001
neu aufgebaut. 2003 erfolgte der Wieder
aufbau der Pergola am Eingang zur
Heide in der Stechgrundstraße.
Die Anlage um das KüntzelmannDenk
mal und der Küntzelmannplatz wurden
neu gestaltet.
Im Jahr 2009 begann auch auf dem
Konzertplatz Weißer Hirsch ein neues
Kapitel. Stefan Hermann vom Restaurant

Pergola an der Stechgrundstraßemit Medaille von Dr. Heinrich Lahmann
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bean & beluga betreibt seit 2009 diesen
Platz und sorgte mit zahlreichen Veran
staltungen für neues Leben. Der Verschö
nerungsverein hatte mit seinen traditio
nellen Hirschfesten im Sommer dafür ge
sorgt, dass dieser schöne Platz inmitten
der Natur für die Bewohner von Weißer
Hirsch und Besucher der Dresdner Heide
nicht verloren geht.
Zur Rettung der Lesehalle aus den Zei
ten des Sanatoriumsbetriebes hat sich
2005 der Verein Chinesischer Pavillon zu
Dresden e. V. gegründet, der die Sanie
rung dieses Gebäudes zum Ziel hat.
Durch Spenden finanziert der Verein die
denkmalsgerechte Sanierung des einzig
original chinesischen Bauwerks in Deut
schland.
Verschönerungsverein
Weißer Hirsch / Oberloschwitz:

. Gegründet 1876

. Zweck: „...die Bewohner zur Teilnahme
an den Gemeindeangelegenheiten an
zuregen und die Interessen der Ge
meinde in jeder Weise zu wahren und
zu fördern.“

. 1882 Errichtung des Waldparkes

. Gab mit seinen Initiativen immer wie
der Anstoss für die weitere Entwicklung
des Ortes:
Festlegung von Straßennamen,
Nachweis von Ferienunterkünften,
Straßenbeleuchtung, Installation von
Post und Telegrafenstation, ab 1892
Erhebung von Kurtatxe, Organisation
vielfältiger Veranstaltungen für die
Gäste
. 1941 Zusammenlegung zum
"Kurverein DresdenWeißer Hirsch 
Bühlau e.V."
. 1946 erfolgte  mit Hunderten anderer
Vereine in Sachsen  die Löschung
. 1993 Neugründung  heute ca. 100
Mitglieder
. Realisierte Projekte: Rathauspark,
HoldeFrauenBrücke in der Heide,
Pergola am Eingang zum Waldpark,
Waldspielplatz
. Eigene Veranstaltungen: Hirschfest auf

dem Konzertplatz im Juni,
Weihnachtswanderung in der Dresdner
Heide im Dezember, Konzertreihe
„Künstler für den Weißen Hirsch“, mit
deren Erlös weitere Projekte im
Stadtteil unterstützt werden.
. Publikationen:
Der weiße Hirsch – ein Lesebuch
(EHKVerlag 2001, 2004)
www.dresden-weisser-hirsch.de

UnserherzlicherDank gilt demVerschönerungsvereinWeißer Hirsch /Oberloschwitz für dieZusendung von Textund Bildern!dieinfoseiten.de

700 Jahre Kleinzschachwitz - der "Villen- und Luftkurort" an der Elbe feiert Geburtstag

Die Stammleserschaft unseres Magazins
wird es bemerken: ein runder Stadtteilge
burtstag reiht sich an den anderen.
Im letzten Jahr berichteten wir über die
Jubiläen in Hellerau und Klotzsche, das
Jahr zuvor stand Laubegast im Mittel
punkt der Feierlichkeiten und in diesem
Jahr sind nun die Bewohner des ehrwürdi
gen Kleinzschachwitz an der Reihe, ihren
Stadtteil gebührend zu feiern.
Immerhin 700 Jahre sind es, die das
idyllische Örtchen im Dredner Osten be
reits auf dem Buckel hat  seit jeher be

liebt bei Ausflüglern, Künstlern und Ge
lehrten.
Der russische Fürst und Menschenfreund
Putjatin brachte viel Gutes in den Ort. Er
stiftete u.a. ein Schulhaus und einen
Spielplatz. Zahlreiche Prominenz ging bei
ihm ein und aus, machte so das Fleck
chen Erde bekannt.
Eine umfangreiche Festschrift informiert
über das Gestern und das Heute, be
kannte Persönlichkeiten und alle Veran
staltungen im Festjahr.
www.kleinzschachwitz700.de

Veranstaltungen Januar / Februar:

31. Januar 2010, 18 Uhr
offizielle Eröffnung  Konzert mit Chor
und Licht in der Katholischen Pfarrei
1. Februar 2010, 18 Uhr
Projekt: "Christliche Schule tanzt"
in der Turnhalle der Christlichen Schule
Zschachwitz / Rathener Straße
18. Februar 2010, 19.30 Uhr
Filmvortrag von und mit Ernst Hirsch
im Putjatinhaus, Meußlitzer Str. 83
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